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noyemberland

es regnet. ließen sie mich doch schlafen. ich kann meine
augen nicht aufheben, in die bäume zu sehen, darüber die
graue unendlichkeit. blätter liegen auf dem boden.
-ich bin alles so müde. doch ich darf es nicht sein wenn,
wenn ich unter menschen komme:
niemand soll es wissen!
aber sie steht neben mir, fragt mich -lachen - nur reden
kann ich nicht. wenn e r käme m ü s s t e ich reden, meine
müdigkeit und schwäche überwinden - er muss mich
strahlend sehen-
hoffentlich kommt er nicht!
sie fiingt an zu sprudeln - setzt sich zu mir - unbeküm-
mert - er kommt nicht.
übrigens hat er sich früher fiir sie interessiert - möglich
dass sie ihn nicht wollte ... ach, es ist mir egal: ich bin
müde, was ich gestern getan habe, was ich gestern gefi.ihlt
habe, ist es heute nicht aus der welt? und so morgen ...
ließen sie mich doch schlafen, ein ganzes leben -
sie läuft neben mir her auf der strasse, sie spricht, sie lebt,
sie lacht, sie will ... und ich? -
er kommt nicht.
was soll ich tun - heute allein? auf irgendetwas müsste
man sich doch freuen - wenn man lebt?
ach ließen sie mich doch schlafen - ein ganzes leben.

philosophenpfau

ni cht j e der philo s oph e npfau,
der bestens räder schlagen kann,
ist deshalb ein gescheites tier -
ein sup er intelligentes tier.

die perle

eine perle muss lange im verborgenen wachsen
um reif zu werden
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Susanne Ayoub

,,Sorry I am a Lady" lautet der Untertitel einer ganz früh-
en, nie veröffentlichten Erzählung von Hilde Langthaler.
Sie war eine Feministin, eine feministische Autorin. Das
war auch im Verhältnis zu ihrem Ehemann Richard spür-
bar. Ihre zwei Kinder Margarita und Willi zogen sie ge-
meinsam auf, also beide in Teilzeitarbeit, was in dieser
Generation eine krasse Ausnahme darstellte, ja bis heute
keineswegs selbstverständlich ist. Sie waren einander eng
verbunden, und doch betonte Hilde stets ihre Unabhän-
gigkeit und Eigenständigkeit. Nun ist sie vor Richard
gegangen, ihm blieb die Verantwortung für ihren liter-
arischen Nachlass, und er nahm, schon wenige Wochen
nach Hildes Tod, die Arbeit daran auf. Das Ergebnis ist in
diesem Buch versammelt.
In Hilde Langthalers letztem |ahr führte ich ein längeres
Interview mit ihr, das in ihrem ,,Podium Porträt" (Num-
mer 101) posthum im Februar 2019 abgedruckt wurde.
Dabei berührten wir auch das Thema Roman. Ich fragte
sie, ob sie auch einmal längere Erzählungen machen wol-
lte oder immer die kurze literarische Form bevorntgte.
Sie erwiderte, dass sie nie genug Zeit fiür einen Roman
gehabt habe. Und fügte dann in der ihr eigenen Selbstiro-
nie hinzu: ,,Vielleicht fallt mir auch nichts Langes ein".

,,Kerbungen", Schwarze Texte und Holzschnitte
Promedia Verlag 2021,  19,90

Hilde Langthaler (11. März 1939 - 22.länner 2019
Tatsächlich habe ich Hilde in den vielen fahren unserer
Freundschaft immer sehr beschäftigt, eilig, mit vielen
Verpflichtungen erlebt. Auch als sie nicht mehr als Arztin
arbeitete, blieb der Terminkalender stets voll. Nachdem
mir Richard Langthaler Einsicht in den Nachlass erlaubte,
verstand ich, dass ihre Arbeitsweise mit dem Verfassen
eines Romans kaum vereinbar gewesen wäre. Wieder und
wieder hat die Autorin jeden Satz, jedes Wort, jeden Satz-
bau geprüft und wo es ihr nötig erschien, anders formuli-
ert. Es gibt von allen ihren Texten mehrere Versionen,
von manchen auch zahlreiche, und dabei griffsie auch in
viel früher entstandene Arbeiten nochmals ein. Selbst das
gedruckte Buch konnte sie nicht zufriedenstellen, und ich
erinnere mich, dass sie in einem Fall jedes einzelne Buch
der ganzen Auflage handschriftlich ausbesserte, weil der
Lektor ohne ihre Zustimmung eine Anderungvorgenom-
men hatte. Hilde Langthalers Schreiben war ein langer,
oft mühseliger Prozess, sie konnte, wie sie mir erzählte,
in Wien kaum je die innere Ruhe dazu finden. Nur auf
Reisen fiel ihr das Dichten leicht, und so sind die meisten
Bücher nach Urlauben entstanden, am Strand, in den
Bergen oder beim Langlaufen.
Richard Langthaler war zeitlebens enger Vertrauter der
literarischen Arbeit seiner Frau. Nach ihrem Tod arbei-
tete er sich beinahe zwei |ahre durch den Nachlass, sich-
tete, transkribierte die zum Teil noch handschriftlichen
Texte und traf eine Auswahl für diese Veröffentlichung,
wobei ihm die Entscheidung zwischen den verschiedenen
Varianten einer Arbeit oder Kürzungen oft nicht leicht
fiel. Die Auseinandersetzung mit ihrem Werk war mehr
als die eines Nachlassverwalters, sie war auch eine künst-
lerische: |edem der hier abgedruckten Texte folgt ein
Holzschnitt Richard Langthalers. Viele sind während der
Aufarbeitung des Nachlasses entstanden. Schon frühere
Bücher Hilde Langthalers wurden mit seinen Holzschnit-
ten illustriert, doch hier stehen zum ersten Mal Bild und
Wort in einem persönlichen Dialog. Richard Langthaler
analysiert und interpretiert die oft biografisch gefärbte
Kurzprosa mit klarem, auch grobem Strich. Er schnitzt
Szenen einer Ehe und gibt den Angsten, Zweifeln, de-
pressiven Gefühlen ein, Hildes, Gesicht.

Wien im Mai 2021

Hilde Langthaler/Richard Lrngthaler

Kerbunge§
§rtrl**r:r. ä".rl{, rr}:.J }*!::{rlr}rilrl

Vorwort zu,,Kerbungen"

Kerbu ngen .§*.
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